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Ca. 3 km nordöstlich von Usedom befindet sich der Lambroschsee. Dieser ist seit langem vollständig verlandet. Durch die 
Grabenentwässerung und zusätzliche starke Grundwasserabsenkungen haben sich in dem früher mesotrophen bis schwach eutrophen 
Moorbereich aus den ursprünglich vorhandenen nassen Rieden bzw. Röhrichten inzwischen in Teilbereichen verschiedene Gehölze 
entwickelt. Die vorhandenen Torfe sind bereits in hohem Maße vermullt. Des weiteren fand eine erhebliche Nährstoffanreicherung statt. 

Die noch verbliebenen offenen bzw. gehölzarmen Flächen werden heute von einem gestörten (ruderalen) Flatterbinsen-Sumpfreitgras-Ried 
eingenommen. Es konzentriert sich insbesondere auf den Südteil der Fläche. Es ist mit einigen jungen Birken und Traubenkirschen (Padus 
serotina) sowie niedrigen Ohr-Weiden, Fichten und Kiefern durchsetzt. Von den typischen Riedarten sind unter anderem noch Carex 
lasiocarpa, Agrostis canina, Molinia caerulea, Potentilla palustris, wenige Torfmoos-Reste und im Bereich des alten Grabens auch 
Lysimachia thyrsiflora vorhanden. 

Im ebenfalls sehr trockenen Nordteil hat sich aus dem Sumpfreitgras-Ried ein noch junges und überwiegend niedriges Birken-Gehölz mit 
wenigen höheren Birken entwickelt. Einige Arten des ursprünglichen Riedes sind noch vorhanden. 

In der östlichen Randzone sind auch Flächen mit einem höheren Traubenkirschen-Birken-Gehölz vorhanden.

Des weiteren werden in einem breiten Randbereich größere Flächen von einem Gebüsch der Späten Traubenkirsche mit einigen jungen 
Kiefern und Birken eingenommen. Es wird bis zu 15 m hoch. 

Ganz im Süden finden sich auch kleinere Flächen mit einem Pfefferknöterich-Dominanzbestand, der ebenfalls auf erhebliche Störungen des 
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Weide
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Stillgewässer
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Betula pubescens Calamagrostis canescens Juncus effusus Padus serotina

Agrostis canina Avenella flexuosa Carex lasiocarpa Dryopteris carthusiana
Lysimachia thyrsiflora Moehringia trinervia Molinia caerulea Peucedanum palustre
Phragmites australis Polygonum hydropiper Potentilla palustris Rubus fruticosus
Rubus idaeus Sphagnum spec. Urtica dioica Vaccinium myrtillus

Picea abies Pinus sylvestris Salix aurita


